
Monatlich vier Fummern,
Vreis : Bierteljährlich 25 Sgr.

2>uhalt des tjauptblattlv.  Abbildung Nr . l und 2. zilcid aus Vigognrstoff <m!t Schnitt ). — s . Patronentaschr mit Dtickcrri für Ziindnadrl -Grwclirr . — 4. Patrvucntascüc mit Dtickrrri für U) iutrrladrr-Gcwcbre . — 5. Hundchalöband mit Stiefel ei . — 6. Jagdtaffste (mit Schnitt und Dessin ). — 7. Plein zum Sack der Jagdtasche . Strickarbeit . — 8. Schrotbeutel mit Stickerei . — 9. Trinkflasche mit Stickerei . —1t). Pulverhorn mit Sticherei . — 11 . Jagdmuffe mit Stickerei . — 12. Bordüre zur Jagdtasche und zum Flintenricmen . — 13 und 11. Zwischensatz und Spitze zur Garnitur von Wäsche - Gegenständen und dergl.Häkelarbeit. — 15. Andel -Etui . — 16. Capote aus Elastine . — 17. Capote aus pensoe Kaschmir (mit Schnitt ). — 18 . Gehäkelte Decke . 19—21. Verschiedene Hauben . — 22—25. Wintermäntel für Damen . —L6. Capote aus Claltiue (mit Schnitt ). — 27 und 28 . Kleid aus Diagonalstoff in zwei Nuancen Grau (mit Schnitt ). — 29 und 30 . Dessins (Bordüren ) zum Durchziehen von Tüllschleieru »lud dergl . — 31 und 32Ecken zur Verzierung von Taschentüchern und dergl . Genuesische , venetianische und Plattstich -Stickerei . — 33 . Kragen in Weifistiekerei . — 34 und 35. Kragen und Aermel aus Cröpe -üsso und Spitze . Imitation der dentelle-Kruges. — 36 . Spitze . Imitation der deutolle -VruFes . — 37 und 33. Kragen und Aermel aus Tüll mit Spitze in Guimpenhäkelei . — 39 . Spitze in Guimpenhäkelei . — 40—44 . Anzüge für Damen und Kinder . — 45.Capote aus Kaschmir . — 46 . Capote aus Taffet und Tüll . — 47 und 48 . Jagdanzug für Herren.
5lnlm1t des Suuulemcntt ^ ! Die Schnittmuster zu Nr . 1. 2. 6. 17. 26—28. Die Beschreibungen zu Nr . 1. 2. 17. 26—28.^ * I Das Dessin zu Nr . 6, sowie Dessins im Genre Louis XIII . zu Ofenschirmen , Teppichen , Decken, Portiören , Vorhängen , Rückcnkissen , Stnhl -Ueberzügen und dergl.

Nr. 3. Patronentasche mit Stickerei für Zündnadel-
Gewehre.

Der Ueberschlag dieser Patronentasche aus Leder ist mit
grauer Leinwand bekleidet, aus welcher man eine Stickerei mit
grüner und brauner Seide ini Languettcn-, Stiel - und Platt¬
stich, wie es in der zu Abb.
Nr. t> gehörigen Beschreibung
angegeben ist, ausgeführt hat.
(Das Dessin folgt aus dem
Supplement des Bazar Nr. 47.)

s3I,51l)

Nr. 1. Patronentasche mit
Stickerei für Hinterlader-

Gewehre.
Diese Tasche aus Leder ist mit

srauer Leinwand bekleidet , mit einer
5iflfassung von Leder begrenzt und

zmit Metallschlösscrn zum Schließen
^ersehen. Ans der Leinwand hat man
^jedochzuvor die Stickerei im Languet¬
tcn-, Platt - und Stielstich ausgeführt.
«DasDessin folgt ans dem Supple-
mnt des Bazar Nr . 47 .) soi .sio)

Nr. 5. Hundchalsband
mit Stickerei.

Das Hundehalsband ist
ans Leder gesertigt und ans
der Außenseite mit grauer
Leinwand bekleidet, die mit
Stickerei verziert ist.. Am
Äußeuraude ist das Halsband
mit einer Einfassung vvn Lc¬
der begrenzt. Zum Schließen
dient eine Stahlschnalle. Außer¬
dem ist au dem Halsband ein
Ning befestigt, welcher zum
Hindurchleiten der Schnur dient.
jDessiu: Rucks, d. Suppl . der
nächsten Arbeitsnummer unter
Nr. XII, Fjg . 53.)

Nr. k und 12. Jagd¬
tasche mit Stickerei.

schnitt und Tcssw : Rucks, d. Suppl .,
Nr . V , Fia . 21— 24.

Diese Jagdtasche ist ans
Leder hergestellt; der Ueber-
Ichlag und der Riemen sind
mit grauer Leinwand bekleidet,
mclche mit Stickerei verziert . .

Der unterhalb des Ueber-
chlags au der Tasche befestigte
uck ist von grauem drellirtem

Mrn in Strickarbeit ausgeführt
!!̂ '"st Franzen begrenzt. Zur
Fertigung der Tasche schnei¬
et man aus Leder nach  Fig.  21
jwi Theile je der Mitte nach
sm Ganzen, die Vorderwand
!?och nur vom unteren Räude

zur nächsten Contonr; ser-
richtet man ans Leder
Fig.  23 einen Theil der

^»tc nach im Ganzen , nach
mg. 24 zwei Theile her. Rück-
W Vorderwand der Tasche werden mittelst eines Soufflets
°irbuudeu, welches aus einem 80 Centimcter langen geraden

ner Seide in mehreren Nüancen im Platt - und Stielstich aus¬
geführt. Alsdann saßt man den Ueberschlag am Außenrande,
ausschließlich des oberen Randes, mit einem Lederstreifen ein
und näht ihn den Ziffern gemäß der Rückwand der Tasche
ans. Die Theile (Fig . 24)  begrenzt man au, Außenrande
gleichfalls mit einer Einfassung und näht sie der Tasche den

Rr. 1. icioick aus ViAoAnostotk.
Rüvlcg.nsielit . <nion-u Xr.  2.) ^

Re . L . Xloick aus VissoFuvstoLk.
Vorclsrnnsiolib.

LcduiLt und ZZescdrsidunZ : Rucks,

besteht und in seiner Mitte 4, nach den Enden
tu nur 2 Cent. Breite hat. Hieraus bekleidet man den Ile-
'slchlag mit grauer Leinwand, auf welcher zuvor die Sticke-
^ ausgeführt ist,  Fig . 23  gibt das Dessin zur Hälfte, und
jmar hat man die Hirsche mit brauner Ände im Languetten-
"b die Blätter , Blüthen und Ranken mit grüner und bran-

Ziffern gemäß ans (von der pnuktirten Linie ab läßt man die
oberen Ecken der  Fig . 24  einstweilen frei überstehen). An
den oberen Ecken der Tasche bringt man zwei starke Messing¬
ringe je von 4 Cent. Durchmesser an ; man zieht hierzu die
überstehenden Ecken der  Fig . 24  bis zur pnuktirten Linie
durch den Ring und näht sie auf der Rückseite der Tasche fest.
In ähnlicher Weise ist auch der Riemen an den Ringen zu
befestigen; derselbe ist gleichfalls ans Leder hergestellt, mit

Leinwand bekleidet und am Außenrande schmal mit Leder ein¬
gefaßt. Die Leinwand ist mit Stickerei verziert. Abbildung
Nr . 12 gibt einen Theil derselben in Originalgröße, und zwar
hat man die Thiere mit brauner Seide in, Langncttenstich,
die Blätter , Ranken und Eicheln mit branner und grüner
Seide im Platt - bind Sticlstich sowie im point -rnsss aus¬

geführt. An den Ecken der
Tasche befestigt man nach Ab¬
bildung Messingringe, an wel¬
chen die Schnüre, die zum Ein¬
knüpfen der erlegten Bügel die¬
nen, angebracht werden. Für
den Sack der Tasche arbeitet
man mit grauem Garn in dem
Dessin der Abbildung Nr . 7
(siehe die dazu gehörige Be¬
schreibung) nach  Fig . 22  zwei
gleiche Theile. Man häkelt für
den Sack einen Anschlag, wel¬
cher dem Außenrande aus¬
schließlich des oberen Randes
der  Fig . 22  entsprechen Muß,
nimmt dann die mittleren Ma¬
schen des Anschlags ans, und
strickt darauf den erwähnten
Plein . Um die Form des
Schnittheils zu erzielen, hat
man am Ende jeder Tour die
erforderliche Anzahl Maschen
stets aus den Anschlagmasche»
anfzuuehmeu. Beide Hülsten
des Sackes verbindet man am
Außenrande, ausschließlich des
oberen Randes , miteinander,
knüpft nach Abbildung die
Franzen ein und näht den
Hinteren Theil des Sackes der
Bordcrwand der Tasche längs
der glatten Linie aus.

Nr. 7. Plein zum Sack
der Jagdtasche.

Strickarbeit.
Dieser Plein , zum Sack

der Jagdtasche geeignet, wird
mit starkem, ungebleichtem
Garn und mit Stahlnadeln ge¬
strickt. Man arbeitet densel¬
ben in hin- und zurückgehen¬
den Touren auf einem Anschlag,
dessen Maschenzahl durch 5
theilbar sein muß, wie folgt:
I. Tour : Ganz rechts. 2.
Tour : * 4 M. (Maschen) ab¬
gekettet, man hebt dazu 1 M.
ab, strickt die nächsten 4 M.
je einzeln ab und zieht jedes¬
mal die letzteM . über die ab¬
gestrickte M ., dann nimmt
man die letzte Masche der Na
del der rechten Hand auf die
Nadel der linken Hand, und
strickt aus dieser Masche 5
M. und zwar 1 R., i L., 1
R., 1 L., 1 R.; vom " wie¬
derholt. Diese beiden Touren
strickt man stets abwechselnd
bis zup erforderlichen Länge.

(Au Xr . I .)
d . 8ui )i>I., Xr . I , Riß . 1— 10.

Nr. 8—10 . Schrotbcutcl, Trinkflaschc und
Pulverhorn mit Stickerei.

Die Bekleidung der erwähnten Gegenstände besteht aus grauer Leinwand,
welche mit branner und grüner Seide im Languettcn -, Platt - und Stielstich
verziert ist. (Das D essi n zu Abbildung Nr . 8 folgt auf dem Supplement der
nächsten Arbeitsnummcr unter Nr . XI , Fig . 32 und die Dessins zu Ab¬
bildung Nr . 9 und 10 auf dem Supplement des Bazar Nr . 47 .)



wichste M, , .'! Luftm ., i P
M (Pieot , das sind 5 Lustn:

Nr. 4. ?s.trououtg.svlis mit Lticks- selbeM ., in tvelche bereits I
roi, kür Lintorlnüer-Kevobrs. St . gehäkelt wurde, 1>

Lustlii., 1 s. M . (feste Masche)
in die 4. derselben, 2»>al

abwechselnd7 Lustin., 1 s. M. in dieselbeM ., in welchel>e-
reits 1 s. M. gehäkelt wurde, 3 Lustiw: vom * wiederholt.
7. Tour : ^ i s. M. um die mittlere M . des nächsten P,
der vorigen Tour , 3 Lnftiw, k
s. M . um die 1. der nächsten3
Lustniaschenschlingen, 2mal ab-

die folgende Lustmaschenschlinge,
dann 3 Lustin. ; vom ^ wieder-

nächstes. M . der vorigen Tour,

f. M . um den nächsten Lust-

M . in die zweitfolgende s. M .;

k f. M . um die neben der näch-
sten s. M . befindliche Luftin. der ^

?N. folgenden Lustmaschenbogen,
3mal abwechselnd4 Lustin., 3 Nr. 7. ? loiu -mm Sncli äsi
St ., 4 Lustin., 1 s. M . um den- ünFütusoks Nr. 6. Ltrieil-
selben Lnftmaschenbogen, um arbeit . OriAinalKrösse.
welchen die letzte f. M . gehäkelt
wurde, dann 4 Lustin., i f. M . nin die vor der zweitsolgen-

den f. M . befindliche Lustin., 1 s. M . um die aiij
die nächste f. M . folgende Luftm., 4 Luftin., l
s. M . um den aus die nächste s. M . folgende»
Luftinaschenbogen, 3mal abwechselnd7 Lustin., >
s. M . um denselben Luftmaschenbogen, um welche»

» » ^ ^ gehäkelt wurde; 4 Luftm., 1 s. M.
M um die vor der zweitsolgendenf. M. befindliche
M Luftm.: vom ^ wiederholt. 10. Tour : * Zniel

abwechselnd 1 f. M. um die vor den nächstenZ
St . befindliche Lustin. der vorigen Tour , 5 Lustin,
i f. M . um die auf die nächsten 3 St . folgende

^ Lustin., 5 Luftm., doch hat man bei der 3. Wie
derholung stets statt der letzten 5 Lnsti». nur Z
Lustin. zu häkeln; dann 1 s. M . um die mittlere
M . des nächsten aus 7 Luftm. bestehendenL»jt
iiiaschenbogensder vorigen Tour , 2>»al abwech

«k ^ solnd 4 Luftm., 1 s. M . um die mittlere M. de-
« ^ nächsten aus 7 Lustm. bestehenden Luftniaschenbs-
^ Ä gens, dann 3 Lustin. ; vom * wiederholt.

Nadel-Etui.
Dieses Etui ist zum Nusbewch
der Briefe mit Nähnadeln br

stimmt. Es ist aus weißem Papier
«I Canevas hergestellt, mit Lüstrim-
MAKt 'A 'Wdj. sutter versehen' und mit einer Krmj-

stich-Stickerei von farbiger Seide
sowie mit Quasten verziert.

K. lw»»i

dieselben Luftm., um welche die letzten St . gehäkelt
wurden. Man wiederholt nun bis zur erforderlichen
Länge stets die 2. bis 6. Tour.

Nr. 14. Spitze zur Garnitur von Wiischc-
^Gegenständen und dergl.

Häkelarbeit.
Diese Spitze wird mit drellirtem Häkelgarn Nr . 60

Nr. S. Nuuüstlnlsk>s.uü mir
Stiolcsrvi.

Dossm: NNeks. U. Luppl. vor
,I>°.tsnumm°r untor

Nr.  6.  InAÜtnzcds  mir  Ltiviceroi. <Hiei2u Nr. 7 uml I
LoNnitt!Mti ULssiu: Nüotcs. u. Lupxl.. Nr. V, Nig. Nt 2i.

Nr. 8. Svlirotdsutsl mit Stiokoroi.

Nr- Clipotc aus Elastiiw
Die Capote aus blauer Elastim

ist mit dünner Wattirung und A-
strinesntter versehen; die Garniw

>. ? uiverboru mit bilden Rüschen, Röllchen und Schlei
siiclroroi. ŝ ,i oon gleichfarbigem Grosgram.

Nr. 18. Gehäkelte Decke.
Das Original ist mit drellirtem Häkelgarn Nr . 40 ganzm

Zusammenhange ausgeführt und am Austcnrande mit 8 Cent

Nr. 1L. lloräüro -ur 5aßätascde uuck-um ? Iiutsurismsii. Ltioirerei uuk Frnner beinvunci im ? Intt -, I-anAnetten-, Stiölsticb unck poiut -rnsso.
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Xr. 13. ^vlsobönsats 2ur Karnltur von Väscvo-
cZoss0llLtö.näoii and dsrßl . Häkelarbeit.

mctcr lau
gen einge-

kniipften
Franzcn
verziert.

Man be¬
ginnt die
Decke in
ihrer Mitte
mit einem
Anschlag

von 4 M.
(Maschen i,
welche man
mit 1 f. K.
(festen Kct-
tenmasche)
zum Ringe

schließt.
Dann arbeitet man:

t . Tour . 6 f. M. (feste Maschen) in den Ring.
2. Tour . In jedeM. der vorigen Tour 2 f. M. (also 12

M.). In dieser Tour , sowie in der 3. und 4. Tour , sticht man
stets um die beiden oberen Glieder der M.

3. Tour:
In jedeM. der
vorigen Tonr 2
st M. (also 24
R .) .4. Tour:

Luftm., von
denen die ersten
z als I . St . gel¬
ten, dann stets
abwechselnd 1
St. (Stäbchen-
masche),3Luftin.
(Lustmaschen),

mit letzteren je
t M. der vori¬
gen Tour Über¬
gängen. Am

Schluß der Tour
l f.K. in die letzte

14. Sxltss  2 >ir(Zarnltur vo» IVÄsods-kogeii-
ständen und derxl. Häkelarbeit.

Xr. IS. Xadel-Ltul . OriMnalgrüsse.

1 P . (Picot , d. h. 5 Luftm., 1 f. K. in die 1. derselben), 3 f. M.,
hierauf 1 St . um den Ring und Smal abwechselnd: 1 Luftm., 1
P ., 1 Luftm., 1 St . um den Ring, der nächsten St . des Kelches
angeschlungen; 4 Lustm. der gegenüberliegenden St . vor dem
1. der 5 P . auf der Rückseite der Arbeit mit 1 f. K.
angeschlungen, so daß die 4 Lustm. unterhalb des zum Theil
vollendeten Kelches der Blume liegen. Dann wieder auf der
oberen Seite der Arbeit häkelnd, 10 Luftm., 1 St . , in die
folgende St . der vorigen Reihe, dann .stmal abwechselnd8 Luftm.,
1 St . (die St . stets in die folgende St . der vorigen Reihe), zuletzt
Iv Luftm. und 1 f. K. in die nächste St ., dann die Arbeit gewen¬
det, um den ersten und letzten Luftm.-Bogen je 13 f. M., um die
mittleren 3 Luftm.-Bogen je 11 f. M., zuletzt1 f. K. in die letzte
St . Man wendet die Arbeit wiederum, sticht nun stets in das
Hintere der beiden oberen Glieder einer M. der vorigen Tonr
ähnlich wie beim gerippten Häkelstich) und arbeitet auf den er
tcn Bogen 6 f. M. in die 6 nächstenM., 1 P ., 3 f. M. in die

2 nächsten M ., 1 P ., 3 f. M . in die  2  nächsten M ., 1 P ., 3 f. M.
in die nächsten3 M., 1 M. Übergängen; auf den zweiten Bogen:

M. auf die nächsten3 M. , 1 P . , 3 f. M. ans die nächsten  2
M., 1 P ., 3 f. M. auf die nächsten2 M., 1 P ., 3 f. M. auf die
nächsten3 M., 1 M. Übergängen: auf den dritten (mittleren Bo¬
gen: 3 f. M. auf die nächsten3 M., 1 P . , 3 f. M. auf die näch¬
sten2 M. Man ist nun zur oberen Mitte der so weit vollendeten

Blume gelangt und
macht für den

Stiel in einer Bo-
gcntiefe der Decke
(f. d. Abbildung)
einen Anschlag von
4 mal abwechselnd
5 Luftm., 1 P .,
dann 2 Lustm., 1
P .; hierauf wieder¬
holt man von st
dieser Tour , bis
man zur oberen
Mitte des mittle¬
ren Bogens der
zweiten Blume ge¬

langt ist.
Auf die

zweite
Hälfte die¬
ser Blume
häkelt man,
der ersten
Hälfte cnt
sprechend,

f. M. und
P ., dann I
f. K. in die

zwcitfol-
gende

Luftm. der
Blume und
in die fol¬
genden M.
des Kelches
je 1 f. M., wobei man stets um beide oberen Maschenglicdcr zu
stechen hat, nach den ersten3 f. M. 1 P . Am unteren Ende des
Kelches arbeitet man 1 f. K. auf die untere f. M. daselbst, dann
auf den Stiel : 2 f. M., 1P ., 2 f. M., hierauf 3mal abwechselnd

I P ., ü f. M.,
schließlichI P .,
3 f. M.. 2
Luftm. Diese
und die beiden
ersten Luftm.
dieses Stieles

bilden das
mittlere P . im
mittleren Bo¬
gen der ersten
Blume. Man
vollendet die
selbe so, wie
die zuletzt ge¬

arbeitete
Blume, häkelt
auf den ans 3
Luftm. beste¬
henden Stiel 3
f. M. , dann 4
f. M. auf die

Xr. 16. llaxots aus ülastluo.

-t.der 3 Luftm., welche als 1.
gelten.

5. Tour : In jede M. der vorigen
Tour 1 f. M. (also 48 M.).

6. Tour : Stets abwechselnd3 St.
in die3 folgendenM., 2 St . in die dar¬
auf folgende M. der vorigen Tonr , so
daß die Tour 60 St . zählt. Statt der 1.
St. häkelt man 3 Luftm. Nach Vollen¬
dung der Tour läßt man den Faden hän¬
gen, um damit die 8. Tour arbeiten zu
können.

Die 7. Tour häkelt man mit einem
neuen Faden, und zwar : 1 f. M. um das
obere freiliegende Glied einer f. M. der
5. Tour, * 7 Luftm., 1 f. M. um das
obere freiliegende Glied der viertfolgen¬
denf. M. der ö. Tour und vom * noch
ivmal wiederholt. Dann 7 Luftm., der
l. f. Masche dieser Tour mit 1 f. K. an¬
geschlungen, den Faden befestigt und ab¬
geschnitten. Die dadurch gebildeten Luftm.-
Bogen liegen der Stäbchcnm.-Tour auf.

8. Tour : In dieser Tour werden
sämmtliche Blumen der Decke und zwar
>m Zusammenhange ausgeführt. * In
die mittlere M. des nächsten Luftm.-Bo¬
gens und zugleich in die betreffende dar¬
unter liegende St . der 6. Tour 1 f. M.
lJst der nach Vollendung der 7. Tour
hängen gebliebene Faden nicht an dieser
Stelle, so hat man bis zur betreffenden
M. f. K. zu arbeiten.) Dann häkelt man
st 17 Lustm., von denen die ersten3 den
Stiel einer der mittleren Rosette zunächst
liegenden unteren Blume bilden. Die
letztenö dieser Luftm. werden mit 1 f. K. zum Ringe geschlos¬
sen, dann 2 Luftm., damit die nächsten2 Luftm. Übergängen und
in die hierauf folgenden7 Luftm.: 5 St . , 1 halbe St . , 1 f. M.
Dieses bildet den mittleren Theil des Kelches. Die Arbeit wen¬
dend, häkelt man auf der andern Seite dieser7 Luftm.: 4 f.M., Xr. IS Ori-rlnalp-rösss.

Xr. 17. llaxotv aus xgnseo Xasokmlr.
Xr. III, I'Mj. l8> - vi ,

folgenden 4 St . der 6. Tour , hierauf
1 f. M. in die Mittelm. des nächsten
Luftm.-Bogens und zugleich in die da¬
hinter liegende St ., 2 f. M. in die 2 fol¬
genden St ., 8 Luftm., 1 f. K. in die vor¬
hergehende dritte f. M. dieser Tonr
(also die 4 zuletzt gehäkeltenf. M. über¬
gangen), man zieht hierzu die Nadel aus
der M. , sticht sie in die betreffende
M. hinein und zieht die herabgelassene
Schlinge hindurch. Um diesen Bogen hä¬
kelt man : 3 f. M., 1 P ., 3 f. M., 6
Luftm., dem letztenP . des fünften Bo¬
gens der nächsten Blume angeschlungen,
6 Luftm., der dritten der zuerst gehäkel¬
ten 6 Lustm. angeschlungen, 3 Luftm.,
1 f. K. in die zuletzt gehäkeltef. M., dann
3 f. M., 1 P ., 3 f. M. um den Luftm.-
Bogen, 2 f. M. auf die folgenden2 St.
der 6. Tour, dann vom ^ noch Smal wie¬
derholt, nur hat mau bei Ausführung der
folgenden der inneren Rosette zunächst
liegenden Blumen statt die 3. Luftm. des
ersten P . am ersten Bogen zu arbeiten,
der 4. Lustm. des zur Rechten befind¬
lichen Lustm.-Bogens anzuschlingen, beim
2. P . dem gegenüberliegendenP . der
vorhcrgcarbeitetcn Blume anzuschlingen
(es ist dies das vorletzteP . des fünften
Bogens der bereits fertigen Blume).

0. Tour : Mau legt den Faden von
Neuem an. Sämmtliche in dieser Tour
vorkommendeP . müssen abwärts gerichtet
sein. * 1 doppelte St . in das obere mitt¬

lere P . einer der Blumen in der Bogentiefe, 2 Luftm., 1 P .,
2 Luftm., 1 dreifache St . in die drille f. M. nach dem fol¬
genden P ., 3 Luftm., 1 P ., 3 Luftm., I doppelte St . in das
zwcitfolgcndeP . , 4 Luftm., 1 P . . 4 Luftm., 1 dreifache St . in
die dritte f. M. nach dem nächstenP ., 4 Luftin., 1 P . , 4 Luftm.,
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1 doppelte St . in das zweitfolgcndeP ., 3 Luftm., 1 P ., 6 Luftm., 1 P .,
2 Luftm., dem folgenden P . der Blume angeschlungen, 8 Luftm., der
zweiten f. M. nach dem P . des Kelches angeschlungen, 2 Luftm., der
drittletzten der 8 Luftm. angeschlungen. 2 Luftm., > P ., 12 Luftm., der
3. f. M. nach dem zweitfolgenden P . des Stieles angeschlungen, 2
Luftm., der drittletzten der  12  Luftm . angeschlungen,  2  Lustm ., 1 P .,
5 Luftm., 1 P ., 2 Luftm., der 7. der zuvor gearbeiteten 12 Luftm. an¬
geschlungen, 3 Luftm., der 3. der  12  Luftm . angeschlungen, 2  Luftm .,
I P ., 2 Luftm., der 4. Luftm. nach dem P ., welches der letzten doppelten
St . folgt, angeschlungen, 4 Luftm., 1 P ., 4 Lnfrm., der mittleren der
zwischen zwei P . befindlichen5 Lustm. nach Abbildung angeschlungen, 4
Luftm., I P ., 4 Luftm., 1 St . in die 3. f. M. nach dem nächstenP . des

Stieles , 3 Luftm., 1 P .,
5 Lustm., 1 P ., 3 Luftm.,
der 3. f. M . nach dem
folgenden P . des Stieles
angeschlungen, 2 Luftm.,
der 2. der zuvor gear¬
beiteten 3 Luftm. ange

der

Nr. 20. Laubs ans lüll uuä Sxit2g mit
grünem Lsxsbauä.

schluugen, 3 Luftm.,
dreifache St . in die
dritte f. M., nach
dem folgenden P.
der nächsten Blume,
4 Luftm., der 3.
der 5 Lustm. ange¬
schlungen, 4 Lustm.,
i P ., 4 Luftm. 1
St . in die zweite f.
M. nach dem folgen¬
den P ., 3 Luftm., 1
P ., KLuftm., 1 dop¬
pelte St . in die dritte f. M. nach dem zweit-
folgcndcn P ., 3 Luftm., 1 doppelte St . in die
dritte f. M., nach dem 3. P . der folgenden
Blume (die beiden schon angeschlungenenP . der¬
selben werden Übergängen), 4 Luftm., der 3.

0 Luftm. angeschlungen, 3 Luftin., 1 P .,
3 Luftm., i St . in die zweite f. M.
nach dem zwcitfolgendenP ., 4 Luftm.,
1 P ., 7 Luftm., 1 dreifache St . in
die dritte f. M. nach dem nächsten
P ., 4 Luftm., der 3. f. M. nach dem
nächstenP . des Stieles angeschlun¬
gen, 2 Luftm., der 2. der zuvor ge¬
arbeiteten 4 Luftm. angeschlungen,
1 Luftm., 1 P ., 2 Luftm., der 3.
der vor der dreifachen St . gearbeite¬

ten 7 Luftm. angeschlungen,  2  Luftm ., 1 P ., 3 Luftm., 1 St . in die  3.
s. M nach dein nächstenP . des Stieles , 4 Lustm., 1 P ., 7 Lustm., i P
8 Luftm., 1 P ., 10 Lustm., I P ., 2 Lustm., der mittleren der 7 Lustm'
zwischen den beiden nach der St . gearbeitetenP . angeschlungen,  2  Lustm'
1 P ., 4 Luftm., der 3. f. M . nach dem nächstenP . des Stieles ange¬
schlungen,  2  sLustm., der  2.  der letzten 4 Luftm. angeschlungen.  2  Lustm.,
der 8. der 10 Luftm. angeschlungen, 3 Luftm., der 4. der 10 Lustm. an¬
geschlungen,  2  Lustm., 1 P ., 5 Lustm., der  2.  f . M. vor dem P . des Kel¬
ches angeschlungen,  2  Luftm., der 3. der 5 Lustm. angeschlungen, 5 Luftm.,
dem erstenP . der Blume angeschlungen,  2  Luftm., 1 P ., 2  Luftm., der5. der
zuletzt gearbeiteten 8 Luftm. angeschlungen, 3 Luftm., 1 P ., 3 Lustm., i
doppelte St . in das folgende P ., 3 Luftm., 1 P ., 3 Luftm., 1 dreifacheSt . in die 3. f. M. nach
dem folgenden P . , 4 -
Luftm., 1 P ., 4 Luftm.,

Nr. 19. Laubs aus lüll mit rosa Lammotbauä.

1 doppelte St . in das
zwcitfolgendcP.,3Luftm .,
1 P ., 3 Luftm., 1 dreifache
St . in die dritte f. M.
nach dem folgenden P .,

2 Luftm., 1 P .,
2 Luftm., vom *
noch 5mal wie¬
derholt. Zuletzt
1 f. K. in die
erste doppelte St.
dieser Tour.

10. Tour:
Stets abwech¬

selnd 1 St ., 1
Luftm., mit letzte¬
rer je nach Er¬

fordernis; 1 odet keine M. Übergängen. Statt
der 1 St . häkelt man 3 Luftm. Am Ende der
Tour schlingt man der 3. dieser Luftm. mit 1 f.
K. an, wendet dann die Arbeit und häkelt auf der
Rückseite derselben die

11. Tour : In jede M. 1 f. M.
wendet man die Arbeit wiederum und
häkelt

12. Tour : In jedeM. eine St .,
wobei man stets in das Hintere Glied
einer M. zu stechen hat. Man hat
darauf zu achten, daß die Arbeit sich
nicht spanne und daher mitunter 2
St . in 1 M. zu häkeln.

13. Tour wie die K. Tour.
14. Tour : In jede M. der

Dann

Nr. 21. Laubs aus Null uuä Sxitss mit
blauom Lauä.

Nr. 22. blautol aus voublsstobt. Nr. 23. blautsl aus olivoArüusm Vslours- Nr. 24. 'Nautsl aus olivô rünem Volours- Nr. 25. Nautsl aus voublsstotk.
Rüeüunsiclit . (nisrru Nr. ss.> stobt. Vordoransielit . juier -m Nr. 2l .> stobt. Iläolcansieüb . Nr. 2Z.j Vorclsränsioüt . (Hu Nr. ss.)>i . 22 —2,r. >Viu1eii»ii»1o1 kür vaiiion.
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17r. 27. ülkict ans Viaßonalstvtk in rvsi Xüancsn krau . Hüeliausielit.
(Hierzu Xr. 28.) Leiiuitt uucl NescNreivungi Nücks. N. Lnpi>1, Xr. II, Xig. II—17.

Tour 1 f. M.! nach je 4 f. M. häkelt man 1 f. M., wobei
.„'an in die Mittelm. des folgenden Luftm.-Bogcns der 12. Tour
..„d maleich in die dahinter liegendeM. sticht.

15.  Tour ! Stets abwechselnd 1 St . , 1 Lnftm . In der
oberen Mitte jedes Bogens hat man mit den Lnftm. abwechselnd
Wial je 1 M., dann I mal keineM. zu übergehen, an den Seiten
bci Bogens mit jeder Lustm. 1 M., in der unteren Mitte des

! Bogens mit einer Lnftm. hin und wieder2 M. zu übergehen.
! ie . Tonr ! * 2 durch2 Luftni., 1 P ., 2 Lnftm. getrennte

N. in die nächste Lnftm., 1 Lnftm., 4 M. Übergängen, vom *
wiederholt.

Zwischen je zwei Bogen führt man min in der Weise der
Abbildung einen guipttreartigcn Plcin aus Luftm.-Bogcn und
P. ans, wobei man hin- und zurückgehend arbeitet und je nach
Erfordernis; an den Randmaschen der Bogen oder an einem der
ampürcartigen Bogen anzuschlingen hat. Am Anßenrande muß
dieser Guipürcfond mit den Bogen der Decke in gleicher Linie ab¬
schließen. Zuletzt häkelt man um den Außcnrand der Decke
stets abwechselnd1 St ., 5 Lnftm., mit letzteren4 M. übergehend.
I » jedem dieser Luftm.-Bogen bringt man 2 Franzcnsträhne an.

Nr. 19—21. Verschiedene Hauben.
Nr. IN. Haube aus Tüll mit rosa Sani-

nietband. Die Haube aus schwarzem gemuster-
M Tüll ist mit 5 Ccntimeter breiter schwarzer
Spitze und mit 4 Cent, breiter weißer Blonde, so¬
wie mit Schlingen und Enden von 4'/ , Cent, brei¬
tem rosa Sammetband garnirt.

Nr. 2V. Haube aus Tüll und Spitze
mit grünem Repsband . Diese Haube ist aus
einem Fond von Steiftüll ans schwarzem gemuster-
iem Tüll, ans 4 und 5 Cent, breiten weißen Blon¬
den und ans Schlingen und Enden von 7'/^ Cent,
breitem grünem Repsband arrangirt.

Nr. 21. Haube ans Mull und Spitze
mit blauem Band . Die Garnitur dieser Haube
aus glattem weißem Mull bilden in Tollsalten
qeordncte Frisuren ans gleichem Stoff, 2'/. Cent,
breiter Spitzen-Einsatz, gleich breite Spitze, sowie
Schlehen von blauem Sammet- und gleichsarbigem
Grosgrainband. isi.zss. os. s»)

Nr. 22—25. Wintermäntel für Damen.
Nr.  22  und  25.  Mantel ans Double¬

st»ss. Die Garnitur dieses Mantels aus stahl¬
blauem Donblestoff bilden eine Einsassung und
Blenden von schwarzem Grosgrain , eine Ver-
schnürnng von schwarzer Seidenschnur , eine drellirte
Seidensranze sowie Passcmentcrie -Knöpfe und
Schllnrspangen.

Nr . 2t! und 24. Dieser Mantel aus olivegrünem
Veloursstoff ist mit Rüschen von schwarzem Grosgrain , so¬
wie mit Pelzstreifen garnirt . izi.iosi

Unterlage und schneidet mit Berücksichtigung der Abbildung
zwischen den Dessinfignren den Stoff von der Rückseite aus
fort . (so,

Nr. 32. Ecke zur Verzierung von Taschentüchern
und dcrgl.

Venetianische Stickerei.

Diese Ecke wird aus Batist , Mull oder Leinwand gear¬
beitet . Zunächst übertrügt man das Dessin auf den Stoss,
durchzieht ihn längs der Contonrcn des Dessins und führt
daselbst die Langucttenstiche aus . Dort wo der Rand brei¬
ter ist , hat man die Contonrcn stärker zu unterlegen . Für
die Langucttenstäbe , welche die Dessinfignren verbinden,
spannt man den Faden von einer Contonr zur anderen hin-
und zurückgehend und überschürzt ihn dann . Die Picotbogen
werden in gleicher Weise ausgeführt , doch hat man je an be¬
treffender Stelle ein Picot zu bilden , indem man den Faden
stark drcllirt und ihn dann als Oese stehen läßt . Hieraus

schneidet man längs der Contonrcn des Dessins
unterhalb der Langucttenstäbe sowie innerhalb
der Dessinfignren den Stoff fort nnd führt die
Spitzenstiche aus . izo.n »)

Nr. 33. Kragen in WeiWckcrei.
Für diesen Kragen überträgt man das Dessin

auf seinen Mull oder Batist , heftet demselben am
Außenrande einen erforderlich breiten Tüllstreifen
ans der Rückseite gegen und führt nach Abbildung
die Stickerei im Stiel - und Plattstich aus . Als¬
dann arbeitet man die Spitzenstiche nnd schneidet
an der Bordüre des Anßenrandes des Kragens
nach Abbildung den Mull , unterhalb der Spitzen¬
stiche den Mull nnd den Tüll fort . o »,?«?)

Nr. 34—36. Kragen nebst Acrmcl aus
Crvpe-libise und Spitze.

Der Fond dieses Kragens besteht aus zwei
je  48  Centimeter langen , ll '/z  Cent , breiten schrä¬
gen Streifen aus Crope -Iisss in doppelter Stoff¬
lage , welche an dem einen Qnerrande vom unte¬
ren nach dem oberen Rande hin derartig abge¬
schrägt sind , daß sie daselbst nur noch  46 '/,  Cent,
lang sind . Am unteren Längenrande sind sie

Xr. 26. kaxoto  ans  Illastins.  vom Hinteren (abgeschrägten) nach dem vorderen
unck Nll°!l-.-4.' Suxvi,. Xr. IV. Xig. 10 ans  20.  Rande hin abgerundet. Jeden dieser Theile hat

man am oberen Rande mit einer t! Cent , breiten
Nr. 29 und 39 . Dessins(Bordüren) zum Durch-  n xlisso gefalteten Frisur aus Cröpe-Iisss begrenzt. Imneben von Tüllickilcicrn und dcral  Uebrigen sind sie mit gefaltetem Crope-lmsg überdeckt. Die soziepen von ^uu,lylrlcrn nno ocrgi.  bekleideten Theile des Kragens sind in der Hinteren Mitte

Man führt diese
Dessins nach Angabe
der Abbildungen in
einem weißeni oder
schwarzem Tüllfond
ntit weißer oder
schwarzer Seide ans.
Statt der weißen
Seide kann man auch
Glanzgarn wühlen.

Nr. 31. Ecke zur
Verzierung von

Taschentüchern
nnd dergl.

Genuesische und
Plattstich -Stickerei.

Diese Ecke wird
auf Batist oder Mull
mit feiner Guipüre-
schnnr nnd Stick-
banmwolle herge¬
stellt ( stattdcrSchnnr
kann man auch star¬
kes Frivolitätengarn
anwenden . Nachdem
man das Dessin ans
Bansleinwand über¬
tragen hat , hestet
man letzterer den
Batist oder Mull
aus , und näht die
Guipüreschnnr , den
Linien des Dessins
solgend , mit dichten
überwendlichen Sti¬
chen von seinem
Garn fest , wobei
man je an betref¬
fender Stelle nach
Abbildung mit der
Schnur eine Oese zu
bilden hat . Für die
Stäbe zwischen den
Dessinfignren wird
der Faden von einer
Contonr zur gegen¬
über liegenden l>in-
nnd zurückgespannt
nnd mit Languctten-
stichen dicht über¬
schürzt . Alsdann
führt man auf den
Dessinfignren die
Plattstich - Stickerei

mit weißer Baum¬
wolle aus , trennt
die Arbeit von der Xr. 28. Xloiä ans via ^onalstotk in nvsi Xüanesn Kran. Vorcksransiolit.Xr. 27.) Leknitt und LssekreibnnFi Rüeks. d. Luppl., Xr. II, XiA. 11—17.
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zusammengenähtund am unteren Rande mit einer 6'/ - Cent,
breiten, in Falten siereihten Spitze (Jinitation der cksntell<z-
vimAes) garnirt . Abbildung Nr . 30 zeigt einen Theil der
Spitze in Originalgröße. Abbildung Nr. 35 gibt den zum
Kragen passenden Äermel. Für denselben richtet man aus Mull
einen 25 Cent, langen, 38 Cent, breiten geraden Theil her,
näht die Längenselten zusammen und säumt den Theil am
oberen Rande schmal um. Am unteren Rande wird der Aer-

mel bis aus 2g, Cent. Weite in Falten gereiht
und mit einer Frisur aus CrZpe- Iisso

verbunden. Dieselbe besteht ans einem
48 Cent, breiten, in der Mitte 8'/»,

an den Seiten 5'/ , Cent, breiten
Streisen , welchem am unte¬

ren Rande schmale
Säume eingenäht sind,

und der mit einer
^ Mk ... Spitze begrenzt
D ist. An den

^ ^ s,

man die nächsten
beiden Oescn an der
ersten Gniinpe mit
1 f. M. (feste Masche)
zusammenfaßt, dann

3 Luftm. (Lnstmaschen) häkelt; hier¬
aus die nächsten 2 Lesen der zweiten Guimpe mit
einer f. M. zusammenfaßt und 3 Lnftm., vom ^
wiederholt. An den mit längeren Lesen versehenen
Seiten dieser beiden Gnimpen häkelt man hieraus je
eine Tour wie folgt! Stets abwechselnd windet man
die nächste Lese 2mal mit der Häkelnadel, häkelt 1
f. M. um dieselbe, danach 1 Lnftm. Hiermit ist der
eine Theil der Spitze vollendet. Nun nimmt man
die 3. Gnimpe zur Hand und arbeitet für den unteren
Rand der Spitze, zunächst an der mit längeren Lesen
versehenen Seite , 2 Touren wie folgt : I . Tour:
* Von den nächsten zwei nebeneinander befindlichen
Lesen legt man die erste über die zweite und umhä¬
kelt beide mit 4, je durch 4 Lnftm. getrennten St.
(Stäbchenmaschen), t Lnftm., 7 s. M. um die nächsten,
einmal mit der Häkelnadel gewendeten7 Lesen, dann
1 Lustin. ; vom " wiederholt. 2. Tour : * 1 f. M.
um die nächsten mittleren, in der vorigen Tour je
zwischen2 St . gehäkelten4 Lustm., 7 Lnftm., l dop¬
pelte St . um die nächste, vor den folgenden 7 s. M.
der vorigen Tour befindliche einzelne Lnftm., l doppelte St.

um die solgcnde, hinter den nächsten 7 s. M. befindliche
einzelne Lnftm., 7 Lnftm.; vom * wiederholt.

Alsdann häkelt man noch t Tour an der mit
kürzeren Lesen versehenen Seite der

Guimpe folgender Art : Von
den über dem nächsten Tie-

Qncrsciten ist die¬
ser Streifen zusammengc-
näht und am' oberen Rande, der
Weite des Aermels entsprechend, in Fal¬
ten gereiht. lsi.^ 2-. sos-t

Nr. 37—39. Kragen nebst Aermel aus
Tüll mit Spitze in Guimpcnhäkclei.
Kragen und Aermel sind aus glattem Tüll hergestellt.

Die Garnitur bildet eine Spitze in Guimpenhäkelei. Den
Fond des Kragens und den Aermel richtet man nach der zu
Abbildung Nr . 34 und 35 gehörigen Beschreibung her. Die
Spitze in Guimpenhäkelei, welche den unteren Rand des Kra¬
gens und des Aermels begrenzt, ist mit weißem, seinem
Zwirn in zwei Tbeilcn folgender Art gearbeitet. Man stellt
zunächst über eine Metallnadel oder starke Haarnadel 3 Gnim¬
pen, wie sie die ans Seite 161 mit Abb. Nr . 18 dieses Jahr¬

gangs des Bazar ge¬
gebene Anssührnng lehrt,
der, und zwar haben die
Gnimpen an einer Seite
längere , an der andern
Seite kürzere Oescn.
Zwei dieser vollendeten
Gnimpen verbindet man
an ihren mit kürzeren
Lesen versehenen Seiten
mit einer Tour , ^ indem

legt man
die 1. und
2. über die
3., und nmhä-
kelt diese 3
Lesen mit 1
M., »mal abwech¬
selnd 4 Lnftm., 1
f. M. um die nächste
Lese, dann 4 Luftm.:
vom * wiederholt.
Hiernach verbindet man
die beiden Theile der
Spitze in der Weise der
Abbildung, indem man die

correspondirenden
Maschen von der
Rückseite ans mit
überwendlichen Stichen
zusammennäht. Schließ¬
lich wird die vollendete
Spitze dem Anßenrande
des Kragens und dem Aer¬
mel gcgengenäht.

40 —44. Anzüge
für Damen
und Kinder.

Kr. 31. Deka 2ur Vorsiorung;
von rnscdsntnvliorn nnä äor^l.
konnösisopö nnck Llnttstioli-

Ltiekorsi.

Blenden von gleichfarbigem Gros-
grain. Die Blenden sind mit einer
Stickerei von weißer Seide verziert.

Nr . 41. Kleid für Mäd¬
chen von 4 —6 Jahren . Die¬
ses Kleid ans blauem Kaschmir
ist am unteren Rande mit einer
n plisso gefalteten Frisur von gleichem Stoff ausgestattet.
Bluse mit langen Aermeln aus Batist. Schärpe von blauem:
Grosgrain.

Nr . 43 und 44. Kleid aus braunem Kaschmir . Der
Rock des Kleides ist vorn mit einem ä. plisss gefalte¬

ten Volant und mit Blenden von
gleichem Stoff , so¬

wie mit Blen¬
den von gleich¬
farbigem Sam¬
met garnirt.

Hinten ist er
mit in Falten!

gereihten Vo¬
lants von Kasch¬

mir ausgestattet.
Die Garnitur der i

Schoßtaillc bilden Fri¬
suren ans Kaschmir so¬

wie Sammctblcndcn. Schlei¬
fen von Sammet . Fraise und!

Untcrärmcl von gefaltetem
Mull . loi.ccsj

Nr. 45 . Capote aus Kaschmir.
Diese Capote ist ans weißem

Kaschmir hergestellt und mit blauem
Tastet als Futter versehen. Die Gar¬

nitur bilden Puffen und Rüschen an¬
gleichen Stoffen sowie Schleifen von

blauem Grosgrainband . Bindcbändcr von
gleichem Bande. i-rcr-l

Kr. 3L. Itclls nur Vercicrnr.g von rnsctiontüokern nnct cksr̂ l . Vsosbinnisdrs Ltnekerei.l

42.
Kleidans
toils - cks-
soio . Dieses

Kleid aus
grauer toilo-
ckö-soio besteht

in Rock und
Schoßtaille: die
Garnitur bilden
Pnsfen und Fri¬
suren aus glei¬
chem Stoff , so¬
wie Röllchen und

Kr. 33.
XrnAen In

IVeiss-
Stickerei.

Nr. 40.
Capote

aus Tastet
und Tüll.

Die Capote
ans rothem

Tastet ist mit
dünner Watti-
rung und Lü-
strincfntter ver¬
sehen und auf der
Außenseite mit

schwarzem, gemu¬
stertem Tüll be¬
kleidet. Die Gar¬
nitur bilden eine
Puffe von Tastet
und Tüll , Rüschen
und Schleifen von
rothem Tasfctband,
sowie schwarze Spitze.
An der linken Seite
eine Blume.

Nr. 47 und 48.
Jagdanzug für

Herren.
Die Beinkleider,

die Gamaschen und
der Rock sind aus
grauem Düffel; letztere
werden mit Knöpfen
und Knopflöchern

»« « '/?

Kr. 30. Hessin (Loränro) 20c
Uürcdsioliön von LüIIscvIoieN

nnä ctsrxl.
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Xr . 37. Ura ^on ans Läll
mit Sxit ^o In KuünxovUä-

Kslsi . iriier û Xr. 38 UII»  33.)

I r̂ . 34. üra ^on ans
Lrexo-lisss nnü Sxit -,ö
(Hier-u Xr. 35 uucl 38.)Zii. 36. Sxitus . Unitation cksr cksntsllo

LrnZSS. situ Xr. 34 uuck 35.)
11»'. 33 . Sxit -,0 in tZuiinxonliälcolsl..

(!̂ u Xr. 37 un6. 38.)

geschlossen. Gürtel aus schwarze», Leder.  HAU.
Jagdtasche und Fliuteurienieu aus Leder mit
Bekleidung von grauer Leinwand . Letztere
ist mit Stickerei verziert . Abbildung Nr . 6
und 12 zeigen die Jagdtasche und das Dessin zu », Flintenrie
meu(siehe die dazu gehörigen Beschreibungen ). ^ >,,4«)

iH 6' il schwarzer oder hellgrauer Walle oder
auch mit Filosellcseide in Weiß , Maisgelb,
Gran w. ausgeführt . Der Cauevas für die
Stickerei muß stets ziemlich fein gewühlt

werden , damit die Defsinfignren eine hübsche Form er¬
halten . Man führt derartige Stickereien nach Borzeich-
nnng auf dem Canevas aus ; es wird hierdurch nicht
nur das mühsame , beim Arbeiten nach den sonst üblichen
Thpendefsins erforderliche Abzählen der Stiche erspart,
fondern auch dem persönlichen Schönheitssinne in der
Wahl der Farben und Nüancen ein weites Feld zur Be¬
thätigung geboten . Bei Ausführung von Bordüren und
dergl . , in welchen die Dessinfiguren in regelmäßigen

Entfernungen sich wiederholen , arbeitet man diese Wiederho¬
lungen gewöhnlich in den gleichen Farben des bereits vollen-

Bcjchreibuilg der auf der Vorderseite des Supplements
vorgczcichnetcn Tapisserie -Dessins Nr . 1— V.

Genre Louis XIII.

Die gegenwärtig herrschende Vorliebe sür den Renaissancestil
j» der Zimmerausstattung hat auch im Gebiete der Stickerei , na¬
mentlich in dem der Tapisseriearbeit , einen Umschwung hervorge-

Itr . 44. Xlsiä ans brannsin Xasvbllilr.
Ilückansiolit . <?.» Xr. 43.)Xr . 42. Xlöiü ans toils -cko-sois . Xr . 43. Xlüiä ans brannsm Xazvülnir.

Vorclsransielll . x, -. 40.) VorUsransiolrb . (nior -n Xr. 44.)
Xr . 40 - 44 . Xnüiixv für Damen null Kinder.

Xr . 41. Xlsiä kör üää.
vUen von 4—6 lladron.

27r. 43 . Xlsiä ans toilo -äo-solo.
Uüelcansiolrt . (xiei -v xr . 42.)
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Correspondenz.

Hr . 4S . Laxots aus XasoNralr.

deten Stickercithcils; doch kann man auch, um eine größere
Mannigfaltigkeit zn erzielen, für jede Defsinfigur eine andere
Farbe oder Nuance wählen. Ebenso kann man die Vorzeich¬
nung auf dem Canevas je nach Wunsch entweder in der gan¬
zen Länge der Bordüre oder nur bis zur
Wiederholung der Defsinfignren ausfüh¬
ren ; in letzterem Falle hat man die Stiche
für die zn wiederholenden Partien nach
den bereits vollendeten Figuren abzuzäh¬
len. Das Ucbertragen des Dessins auf
den Canevas geschieht, indem man letzteren
aus die Zeichnung legt und die durchschei¬
nenden Linien mit einer Reißfeder oder
mit einem Pinsel und ausgelöster schwarzer
Tusche nachzieht! man hat hierbei zu beach¬
ten , daß die Zeichnung im Schatten liege,
da die Linien des Dessins alsdann deut¬
licher hervortreten. Statt in dieser Weise
kann man das Dessin auch mittelst schwar¬
zen oder farbigen Copirpapiers auf den
Canevas übertragen. Man legt hierzu das
Copirpapier und das auf Papier vorge¬
zeichnete Stickereidcssin ans den Canevas,
so daß die farbige Seite des Copirpapiers
dein Canevas anstiegt und das Dessin nach
oben gekehrt ist. Alsdann befestigt man
denselben nebst den Papierlagen mittelst
kleiner Stifte auf einem Reißbrett , und
zieht die Linien des Dessins mit der ab¬
gestumpften Spitze eines Falzbeins nach,
wobei man ziemlich stark auszudrücken hat.
Solches Copirpapier ist in jeder größeren
Papierhandlung vorräthig, doch kann man
dasselbe auch mit wenig Mühe und Kosten
selbst anfertigen. Man nimmt hierzu un-
geleimtes Papier und bestreicht dasselbe auf
einer Seite mehrmals recht gleichmäßig
mit einer Mischung von Baumöl und Kien¬
ruß ; dieses Bestreichen geschieht am besten
mittelst eines Stückes alten Flanells . Nach¬
dem das Papier trocken geworden ist reibt
man es aus der bestrjchenenSeite mit
einem reinen leinenen Tuch so lange, bis
es , mit der Hand überstrichen, diese nicht
mehr färbt.

Bei den auf dein heutigen Supple¬
ment gegebenen Dessins sind die zu wäh¬
lenden Farben in den Zeichen-Erklärun¬
gen angegeben.

Nr . 1 . Dessin zn Ofenschirmen,
Teppichen und dergl . Wird dieses
Dessin zn Teppichen verwendet, so kann
man es entweder mit einer Bordüre von
Rehsell, Plüsch oder dergl. umranden, oder
inan kann es auch mit der Bordüre Nr . 2
^begrenzen.

Nr . 2. Bordüre zn Teppichen,
Decken , Portiären , Vorhängen und
dergl . Diese Bordüre wird als Umran¬
dung von Reh- oder Tigersellen, Plüsch
oder Tuchdecken gearbeitet! auch kann man
sie zur Garnitur von Stühlen , Portieren,
Vorhängen n. s. w. verwenden.

Nr . N. Dessin zu eiueinRücken -
kissen . DaS Dessin gibt den vierten Theil
zur Bekleidung von Rückenkisscn, Sesseln
und dergl.

Ztr. 4 —K. Bordüren zur Gar¬
nitur von Vorhängen , Portieren
und dergl . Diese Bordüren lassen sich
niit Plüsch- , Tuch- oder Damaststreisen
zusammensetzen und so als Bekleidung von
Sophas , Fautenils zc. verwenden.

Abonnentin  in  Worms.  Sehen Sie gefälligst Seite 58, Abb.  Nr.  36 des
Jahrgangs 1872 an ; Sie finden dort das Gewünschte.

Clcnientine  in  G.  Ein gesticktes Kleid für Mädchen von 4 bis 6 Jahren
ist auf Seite 153 und 154 des Jahrgangs 1873 erschienen, und haben
wir auch außerdem Muster für Weißstickerei, z. B . Seite 281 und 293
dieses Jahres gebracht, unter denen Sie wählen können.

Abonncntin znr Zeit  in  Carlsbad.  Wir haben vor Kurzem in der Kor¬
respondenz eine Beschreibung der Spritzarbeit gegeben, und bitten Sie
daher auf Seite 280 d. I . nachzusehen, wo Sie dieselbe finden werden.

Lange wartende Abonnentin  aus  Züricb.  Wir bitten um genaue Adresse,
damit wir Ihnen die gewünschteAuskunft direct senden können. Hier
würde sie zu vielen Raum einnehmen.

Langjährige Abvnnentin.  Wollen Sie gefälligst die auf Seite 312 dieses
Jahrgangs erschienenen Schnitte für Ihren Zweck vergrößern. Wir kön¬
nen dergleichen nicht sehr oft bringen. Oder nehmen Sie den im Jahr¬
gange 1871 ans Seite 274 gegebenen Schnitt.

Theodora Boleslavska.  Ein Plümeau pflegt man ebenso breit , aber um
den vierten Theil kürzer als die Bettstelle , zu der es dienen soll, zu
schneiden. Der Sophatisch im Salon kann auf einer hübscheu Decke mit
Büchern und Knnst-Albums ausgestattet sein. Nippes passen nur für
Cousolen, Commoden oder Kamine.

Sewastiza  in  Kalarapl , (Walachei ). Die gewünschte Anleitung haben
wir im Jahrgang 1863, Seite 74, Abb. Nr . 21—24, gegeben.

M . N.  aus  B.  Alle Zeichnungen für Stickerei mit verschlungenen oder
einfachen Buchstaben erhalten Sie bei E. Witt , Muster -Zeichnerin, Ber¬
lin, Lindenstr. 81.

v. Z.  aus  Dreoden.  Wenn Sie da-, gewünschteWappen einsenden, so kann
die soeben genannte Muster -Zeichnerin es Ihnen auf jeden Stoff und
für jede Art von Stickerei passend zeichnen.

Eine Abonncntin aus dein Gebirge.  Man Pflegt die Weißen Fenstervor¬
hänge mit Shawls und Lambrequius von farbigem Wolleu- oder Seiden¬
stoff, welcher stets mit den Möbel-Ueberzügen Harmoniren muß , auszu¬
statten. Ein sehr hübsches Arrangement dieser Art hat der Bazar von
1871 mit Abbildung Nr . 40 auf Seite 208 gebracht: wünschen Sie das¬
selbe zu vereinfachen, so können die Shawls fortgelassen, und das Lam-
bregnin ohne Stickereibordffre hergestellt werden.

Langjährige Abonnentin  in  N.  bei  P.  Sie können sowohl ein Mantelet
von weißem Wollenstoff, wie auch ein solches ans schwarzen Seidenstrei¬
fen und Spitzencinsätzen, oder einen UmHang ganz aus Spitzengewebe
wählen. Auf Ihre beiden andern Fragen : „Ja !"

A.  Pf . in Z . Sie haben das Richtige gefunden, übrigens ist es unwichtig,
ob an der betreffenden Stelle 1 Picot mehr oder weniger ausgeführtwird.

Catharine F.  in  P.  Weißer Mull , am besten gemusterter, mit Spitzeu-
Garnitur . oder weißer Kaschmir mit seidener Einfassung wird passender
sein, als der von Ihnen eingesandte Stoff , um ein elegantes Ueberkleid
zu einem seidenen Uuterkleide herzustellen.

P . N.  in  Pesth.  Als Wegweiser im Salon empfehlen wir Ihnen:oivilitö puerile inais lleunets ", pur D. Uaz-mvucl, dasselbe deutsch:
„Die wahre Höflichkeit" (Verlag vou Didot-Fröres in Paris ) , übrigens
ist es durch jede Buchhandlung zu beziehen. — Senden Sie uns im¬
merhin ungarische Postmarken ; Sie werden dafür den gewünschten
Schnitt erhalten.

F . H . in L. Der Stoff von beigelegter Probe würde sich am besten dunkel-

Ali' . 4c». (Zaxoto aus LaKst uuä ? Ü1I.

grün oder schwarz färben lassen. Kinder-Garderobe wird in allernächster!Zeit erscheinen.
Verehrerin des Bazar. Einige Abweichung in der Kleidung zweier Schwe¬

stern, die nicht mehr Kinder sind, wäre jedenfalls anzurathen , um der !verschiedenenIndividualität Rechnung zu tragen.
Margarethe an der Saale. Brauttoilctten wer¬

den bald erscheinen. Der Schleier ist am KranzeI
zu befestigen, und fällt über den Hinteren Theil
desselben herab, wie Sie auf Seite 70 und 71. Abb.
Nr . 20 und 22 des Bazar 1873, sehen können.

Marietta.  Ein schottisch-seidenes Kleid kann mit !
einem leichten schwarzseideneuStoff in der Weise
verbunden werden , daß es zu Frisuren und Blen-
den für das schwarzeUnter - und Ueberkleid dient, '
um einen hübschen Anzug herzustellen, ist freilich
aber weniger modern als ein ganz einfarbiger Stoff.

Papa 's fleißiger Sekretair.  Wühlen Sie lieber ;
ein einfaches weißes Mnllklcid.

L.  in  N. Satin ellins ist kein geeigneter Stoff für !
Plissöfalten. garniren Sie das Kleid mit gezogene»
Frisuren . Geben Sie das betreffende Tuch in eine
Wasch- und Reinignngs -Anstalt. Das moderne
Arrangement der Kleider läßt ein Shawltuch als
UmHang wenig kleidsam erscheinen.

A . S. in N . — Landblütlie in  L >ft. — Verel,-
rerin des Bazar  in  W.  A . Brantanzüge nebst
Brautcoiffüren und Schleier-Arrangements wird
eine der nächsten Nummern d. B . bringen.

M . .H.  in  M . — K . W . — Fr . P.  auf  Kl . M.
— A.  v.  S.  in  K . — M . F.  in A . — B. (5.
in  Q . — Schneewittchen ans dem (Erzgebirge.
Ihre Wünsche sollen sobald als möglich Berücksichti¬
gung finden.

Frau  von L. iu Voitzenbnrg.  Eiu schwarzes
Moiröekleid wird am besten mit Röllchen von
glattem Seidenstoff oder Sammet und schwarzer
Guipürespitze garnirt . Das Ueberkleid müßte sehr
lang und vorn geöffnet, mit Sammet -Revers ar-
rangirt sein, während der untere Rock unr höch¬
stens vorn eine leichte schürzenartige Garnitur
haben dürfte. Will man das Ueberkleidganz weg¬
lassen, so muß der Rock hinten in einen Bausch
geordnet, und vorn reich besetzt, oder ganz mit
breiten Volants garnirt sein. Der Bazar bietet
derartige Costume in Menge zur Auswahl.

M . v. T.  Ihr Wunsch soll erfüllt werden.
Treue Italienerin. Auf der Straße trägt man die

Kleider nicht sehr lang, kann sie aber selbstverständ¬
lich etwas anfschürzen und zu Hause länger her¬
unterfallen lassen. Daß Ueberkleider in verschie¬
denster Weise noch immer beliebt sind, wird Ihnen
der Bazar sagen können.

Cminy , Gustave  in  S. Weiße Handschuhe sind
für die Braut und die Brautjungfern gleich
passend, helle Stiefel aber nur zu Tanzgesellschaf¬
ten erlaubt ; sonst höchstens goldbraune Lederslicfcl.

A . Ar . 117.  Wegen eines Reit -Anzuges wenden
Sie sich gefälligst an H. Gerson , Berlin , Wcr-
der'scher Markt 5. Sie erhalten dort Auskunft
über Alles, was Sie uns fragen, und man wird
Ihnen anfertigen lassen, was Sie wünschen.

C . T . B.  I . in  Teplip.  Für junge Damen sind
Mantelets und Talmas immer beliebt , und die
einfachsten bleiben gewiß noch lange modern.
Wegen eines Geschenks sind wir außer Stande
Ihnen Rath zn ertheilen, da uns sowohl die Ver¬
hältnisse des Gebenden als des Nehmenden völlig
unbekannt sind.

C M.  Ein weißes Brautkleid , selbst wenn es vom
einfachsten Stoff (glattem Mull ) gemacht wäre,
würde gewiß schöner sein. Soll es durchaus statt
dessen ein havannafarbiges sein , so rathen wir
Ihnen nur ja keine andere, als eine gleichfarbige
Garnitur zu wählen , und zwar eine möglichst we¬
nig auffallende. Sie dürfen auch weiße Spitze dazu
verwenden. Auf Ihre andere Frage erhalten Sie
nächstens Antwort.

Hiddigeigei.  Tragen Sie ein weißes Brautkleid,
weiße Blumen mit grünen Blättern im Haar, und
auch einen Brautschleier.

Nr . 47. 5g.Fäg .Q2UT kür Serrsn.
(Hierzu Xr . 48.)

Vorciaransiallt , X? . 4S, kür Hsrrsn,
(Au Xr . 47.)

leüoiramsielrt.

Noti z.
Die Dessins zu den Abbildungen Nr,

3 bis 11 folgen in den nächsten Arbeits-
nnmmern.

Die nächste Arbeitsnummer wird eine
reiche Auswahl von Ball -, Gesellschaft--,
Haus - und Promenaden-Anzügen für Da¬
men, Paletots für Knaben und Mädchen,
Anzüge für Puppen und Haarfrisuren ent¬
halten ! außerdem verschiedene zn Weih-
nachts-Geschenken geeignete Handarbeiten,

Hierbei ein Supplement, vorgezeichnete Tnpisscrie-Oesstns fGenrc4'ouis XIII .) und Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar -Acticn-Gesellschaft lDircctor A. Hosmann ) in Berlin L1V„ Ente -Platz Nr , -l. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung, Trink von B, G. Teubncr in Leipzig-
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